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1 
„illuſtrirter Sonntags⸗Beilage“ 
eröffnen wir für die Monate Februar und 
März. Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei 
der Poſt 1,68 Mark. 


Die Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 26. Januar. 

Der Reichstag erledigte heute in 2. Leſung die 
Vorlage 1115 den Celaß der Reliktenbeiträge der 
Reichs“, Zivil- und Militärbeamten und hatte dann 
eine längere Debatte über 3 das Extraordinarium 
des Militäretats mit 2 Mill. M. belaſtende Forde⸗ 
Die Poſitionen, nament⸗ 
lich diejenigen für den Neubau einer Kadettenanſtalt 
in Karlsruhe, wurden von den Abgg. Richter und 
Windthorſt entſchieden bekämpft, beſonders im Hin⸗ 
blick auf die hohe Nachtragsforderung von 280 Mill. 
für Militärzwecke. Der Kriegsminiſter betonte die 
Nothwendigkeit einer — Kadettenanſtalten, 

weil mehr Offiziere gebraucht würden. f 
Die et Benda (ul.), Kropatſchek (konſ.) 
und Fieſer (ul.) unterſtützten die Forderungen, welche 
unverändert bewilligt wurden. In der Freitagsſitzung 
beginnt die 1. Berathung des Sozialiſtengeſetzes. 


deutsches Reich. 


Berlin, den 27. Januar. 


W Kaiſer hat mittelſt allerhöchſter 
ehe aiſ 


vom 12. Januar d. J. dem Biſchof 
Joſeph Weyland die nachgeſuchte landesherrliche 
Anerkennung als Biſchof von Fulda zu er⸗ 
theilen geruht. Die Urkunde iſt dem Biſchof 
am 24. d. M. durch den Oberpräſidenten der 
Provinz Heſſen⸗Naſſau ausgehändigt worden, 
nachdem der Biſchof den durch die Verordnung 
vom 13. Februar 1887 vorgeſchriebenen Eid 
abgeleiſtet hat. 
— Fürſtbiſchof Dr. Kopp war nach Frie⸗ 
drichsruhe gereiſt lediglich um dem Reichskanzler 


im Namen des Papſtes eine zu feinem Jubi⸗ 


läum geſchlagene Medaille zu überreichen. 

— Der Sultan von Zanzibar iſt ſchwer 
erkrankt. 

— Lord Randolph Churchill gedenkt nach 
mehrtägigem Aufenthalt in Berlin nach Paris 
abzureiſen, woſelbſt er ebenfalls einige Tage zu 


Feuilleton. 
Im eigenen Netz gefangen. 


Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
14.) (Fortſetzung.) 
75 


Veränderte Pläne. 


In eifrigem und allem Anſcheine nach ſehr 
ernſtem Geſpräch ſaßen ſich eine halbe Stunde 
ſpäter Doktor Harras und Franz Springer in 
dem Privat-Arbeitszimmer des Letzteren gegen⸗ 
über. Die Thüren waren ſorgſam verſchloſſen, 
und die Mauern des alten Hauſes waren fo 
dick, daß man vor Lauſchern wohl nur wenig 
Beſorgniß zu hegen brauchte; trotzdem aber 
dämpften die beiden Männer den Klang ihrer 


Stimme bis zum leiſeſten Flüſtern herab, und 


namentlich der Hausherr ſchrak bei jedem Ge- 
räuſch, das von draußen hineindrang, ängſtlich 
zuſammen. — Auf dem Tiſche lag der Brief 


Helenens an Fred Archer, und dieſer hatte 


offenbar auch den Gegenſtand der bisherigen 
Unterhaltung gebildet. 

„Sie halten die Situation alſo wirklich für 
bedenklich, Doktor?“ fragte der Kaufmann, in⸗ 
dem er ſich mit ſeinem ſeidenen Tuche die Stirn 
trocknete. „Wir haben es doch dem Mädchen 
an nichts fehlen laſſen! Vielleicht it es nur 
das Heimweh, das ſie quält, und es geht in 


einigen Tagen vorüber.“ 


„Wenn Sie vor lauter Bequemlichkeit blind⸗ 


6 mal Abends. 

g Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Sonnabend, den 28. Januar 


Guſtav Röthe. 


verbleiben gedenkt. Der Lord hat einen Journa⸗ 
liſten autoriſirt, zu veröffentlichen, daß ſämmt⸗ 
liche Gerüchte, welche ſeine Reiſe mit einer 
politiſchen Miſſion in Verbindung gebracht 
haben, auf vollſtändiger Erfindung beruhten. 

— Am 29. Mai d. J. feiert Windthorſt 
ſeine goldene Hochzeit. 

— Prof. Paulus Caſſel weiß perſönlich 
abſolut nichts davon, daß er wie mehrere 
Zeitungen zu melden wiſſen, als Nachfolger des 
Hofprediger Stöcker mit der Leitung der innern 
Miſſion betraut werden ſolle. 

— Prof. Virchow wird Mitte Februar mit 
Herrn Schliemann eine Reiſe nach Oberägypten 
antreten und erſt gegen Mai nach Berlin zurück⸗ 


kehren. 

— Der außerordentliche Geſandte vom 
belgiſchen Hofe, Graf von Brandenburg, iſt 
auf ſeinen Wunſch in den Ruheſtand verſetzt 
worden. — Der deutſche Geſandte in Japan, 
von Holleben, hat Anfangs Januar ſeinen 
Poſten verlaſſen. 

— Der „Köln. Ztg.“ zufolge hat der Zar 
aus politiſchen Gründen der franzöſiſchen 
Republik gegenüber ſich entſchieden gegen den 
Eintritt zweier orleaniſtiſcher Prinzen in die 
ruſſiſche Armee erklärt. 

— Der Architekten- und Ingenieurverein 
für Rheinland und Weſtfalen hat ſich einftimmig 
gegen die Wiedereinführung der obligatoriſchen 
Meiſterprüfungen ausgeſprochen; die Abhülfe 
für die Nachtheile des freien Gewerbebetriebes 
wäre vielmehr auf dem Gebiet der Fachſchulen, 
der beſſern Lehrlingsausbildung und der ver⸗ 
ſchärften Rechtspflege zu ſuchen. \ 

— Der „Germania“ zufolge ſoll dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe noch in dieſer Seſſion ein 
Geſetzentwurf, betreffend die Verwendung der 
auf Grund des Sperrgeſetzes angeſammelten 
Gelder (ca. 15 Millionen Mark) vorgelegt 
werden. — Bei dieſer Reminiszenz aus der 
Kulturkampfperiode ſei bemerkt, daß die Polen⸗ 
debatte im Abgeordnetenhauſe am letzten 
Mittwoch ſtark an die früheren Kulturkampf⸗ 
debatten erinnerte. Auch nachdem der Kultus⸗ 
miniſter von Goßler betont hatte, daß durch 
das Verbot des Unterrichts in der polniſchen 
Sprache in den Volksſchulen die Ertheilung 
des Religionsunterrichtes in dieſer Sprache 
garnicht berührt werde, hielten die bekannten 
Rufer im Streite Windthorſt und von Schorlemer⸗ 
Alſt geharniſchte Reden, in welchen der Erlaß 
der Regierung auf das Entſchiedenſte unter 


lings in Ihr Verderben rennen wollen, 
ich ja am Ende keine Veranlaſſung, Sie zu⸗ 
rückzuhalten! Nur möchte ich Sie bitten, mich 
nachher auch mit Ihren Klagen und Vorwürfen 
zu verſchonen.“ 

„Aber, beſter Doktor, 
gereizt? Ich will ja Alles thun, 
von mir verlangen! 
Nachſicht mit mir. 
welchem Zuſtand ich mich jetzt unausgeſetzt be⸗ 
finde, und wie entſetzlich mir die Gegenwart 
dieſes Mädchens iſt!“ 

„Das kann ich mir wohl denken,“ verſetzte 
der Andere mit großer Ruhe, „aber wenn man 


Thorner 


lddeulſche 
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fi cer wird zu § 4 auf 


jo habe] ihr den Hof zu machen, 


warum ſind Sie fo | Brief deutete. 


Hinweis auf kriegeriſche und ſozialiſtiſche Ge- 
fahren bekämpft wurde. Windthorſt kündigte 
wie ſchon öfter den Kampf um die Schule an. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hebt als einziges 
intereſſantes Moment der Polendebatte hervor 
die Unterſtützung der Interpellation durch die 
Abgg. Windthorſt und Schorlemer, von denen 
letzterer das Auftreten der Polen dem Erz⸗ 
biſchof Dinder gegenüber abfälligſt kritiſirt habe. 
Es müſſe dies als eine neue Bürgſchaft für 
den Frieden begrüßt werden, wenn von ſo an⸗ 
geſehener und einflußreicher Seite im Zentrum 
1555 ſolchem Treiben gebührend heimgeleuchtet 
werde. 

— Die Wehrkommiſſion des Reichstages 
hat am Donnerſtag aus dem Munde des Kriegs⸗ 
miniſters vernommen, daß die Summe der er⸗ 
forderlichen einmaligen Ausgaben 280 Millionen 
betrage. Auf die Frage des Abg. Windthorſt, 
ob nunmehr den Forderungen der oberſten 
Militärverwaltung Genüge geſchehen ſei, er⸗ 
widerte der Kriegsminiſter, daß er dies nicht 
beſtimmt zu verſichern vermöge; die Vorlage 
jei lediglich durch das Intereſſe Deutſchlands 
bedingt. Abg. Rickert iſt überraſcht über die 
Höhe und wünſcht Detailberechnung, welche der 
Kriegsminiſter verweigert, weil dieſe Kommiſſion 
nicht zuſtändig ſei. Abg. Windthorſt will in 
der Kommiſſion, wenn auch ſchweren Herzens, 
für die Vorlage ſtimmen, da das Vaterland 
allen Eventualitäten gewachſen ſein müſſe. Ehe 
er aber in Plenum definitiv ja ſage, müſſe er 
Klarheit über das Anleihegeſetz haben. In der 
Antrag der 

bg. v. Huene und v. Maltzahn⸗Gültz ein 
Zuſatz angenommen, welcher Deutſchen, die im 
Auslande eine nachweislich ſichere Stellung 
haben, Erleichterungen verſchafft. Das 
Berliner Tageblatt kann die verbürgte Mitthei⸗ 
lung machen, daß die Wehrordnung einer 
gänzlichen Umarbeitung unterzogen wird, und 
daß das Werk bereits in Angriff genommen iſt. 
Dadurch werden manche Unklarheiten und Un⸗ 
beſtimmtheiten beſeitigt werden. 

— Gegen die Ermäßigung der Getreide⸗ 
tarife für den Getreidetransport in Deutſchland 
von Oſten nach Weſten wird in der „Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ gegenüber der 
Thorner Petition geſchrieben: In den Ver⸗ 
handlungen der Eiſenbaharäthe über dieſe Frage 
ſind ſo erhebliche Bedenken ſeitens der Vertreter 
und des weitaus größeren Theiles des Landes 
geltend gemacht, daß, — abgeſehen von der 


das kann ich auch be⸗ 
zeugen!“ 

„Nun, hier ſehen wir ja von alledem die 
erfreuliche Wirkung,“ meinte der Doktor, indem 
er mit einer höhniſchen Geberde auf Helenens 
„Sie beklagt ſich, daß ſie von 


was Sie Ihrer Frau gepeinigt wird und daß die Auf⸗ 
Haben Sie nur ein wenig dringlichkeiten Ihres Sohnes ſie 
Ach, wenn fie wüßten, in | füllen.“ 


mit Ekel er⸗ 


„Ja doch, ja! — Ich habe es geleſen. 
Aber was kann man dagegen thun? Sie mag 
ihn eben nicht leiden und ich ſehe kein Mittel, 
ihr eine Zuneigung für ihn einzuflöſen. Halten 
Sie denn dieſe Heirath wirklich für ſo unum⸗ 


einmal den erſten Schritt gethan hat, darf man gänglich nothwendig?“ 


vor dem zweiten nicht mehr zurückſchrecken. 


Jetzt handelt ſich's darum, daß Sie ſich Ihrer | Aber 
Haut wehren, und die Dinge liegen vorläufig | jagen, 
noch jo, daß es gut ſein wird, nach allen | am Tage ihrer 


Seiten hin die Augen offen zu halten. 
Tochter ihres Bruders iſt doch wohl nicht 


anfänglich einreden wollten. 


Sache noch viel verwickelter. — Hier muß ein 
Ende gemacht werden, ſage ich Ihnen, und das 
je eher, deſto beſſer!“ 

„Sie haben leicht reden, Doktor! 


— Aber | Fall, dieſer Amerikaner da 


„Meinetwegen mag ſie auch unterbleiben! 
es iſt ſehr wahrſcheinlich, um nicht zu 
gewiß, daß Fräulein Helene Springer 
Großjährigkeitserklärung etwas 


daß ſie ſich über kurz oder lang ohne 
mit irgend Jemandem verheirathen 
daß wir es dann ſtatt mit einem un⸗ 
erfahrenen Mädchen vielleicht mit einem ſehr 
energiſchen und entſchloſſenen Manne zu thun 
bekommen werden. Ich ſetze zum Beiſpiel den 
— Herr Fred Archer 


wie ſoll ich es anfangen? Habe ich denn nicht heißt er ja wohl — käme auf den verteufelten 


ſchon alles Erdenkliche verſucht? Meine Frau 
hat ihr den Jungen herauszuſtreichen gewußt, 
daß mir ſelbſt über all den Lügen oft die 
Haare zu Berge geſtanden 


haben und daß melte der Kaufmann. 
ſich's mein Cäſar nicht hat verdrießen laſſen, kommen, 


Einfall, ſein Schätzchen hier drüben aufzuſuchen. 
Was würden Sie dazu ſagen?“ 

„Es wäre ſchlimm, ſehr ſchlimm!“ mur⸗ 
„Aber wie ſollte er dazu 
einen Argwohn gegen uns zu hegen! 


ilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vo ler, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. D 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


— 


1888. 


— .!ͤÄ—ͤů3«KEL:fLLL 


nfertionsgehühr 


bie ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 


Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


Rudolf Moſſe, 


aube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Unſicherheit des Erfolges an ſich und der überdies 
nach beſtehenden unkündbaren Staatsverträgen 
nicht abzuweiſenden ganz gleichen Begünſtigung 
der fremden Frucht — recht erhebliche Nach⸗ 
theile für den überwiegenden Theil des Landes 
aus der Gewährung der erbetenen Ermäßigungen 
zu befürchten ſein würden. Wenn, wie es den 
Anſchein hat, die jetzigen Anträge hinſichtlich 
der verlangten Frachtſätze über die früheren 
Petita noch hinausgehen, ſo würde dieſem Be⸗ 
denken noch der ſchwerwiegende, geradezu ver⸗ 
hängnißvolle Erfolg für die Staatskaſſe hinzu⸗ 
treten, deſſen Tragweite, angeſichts der voraus⸗ 
ſichtlich von vielen anderen Seiten andrängenden 
ähnlichen Wünſche und Bitten, ſich garnicht über⸗ 
ſehen läßt. — Hiernach nimmt ſchon jetzt das 
Kanzlerblatt Stellung gegen die Petition, die 
nach ſorgfältiger Erwägung der Vertreter von 
Städten, kaufmänniſcher Korporationen und der 
Landwirthſchaft in den öſtlichen Provinzen an 
das Abgeordnetenhaus zu richten beſchloſſen iſt. 

— Der Befähigungsnachweis, den die Kon⸗ 
jervativen und Zentrumsmänner als ſo durch⸗ 
aus nothwendig für das Heil des Handwerks 
und des Vaterlandes hinſtellen, intereſſirt die 
Abgeordneten jedenfalls nur ſehr wenig. 
Mindeſtens war der Sitzungsſaal, als dieſe 
Frage zum ſo und vielten Male im Reichstage 
verhandelt wurde, erſchreckend leer. 

— Das in Berlin begründete Orientkomitee, 
an deſſen Spitze die Prof. Sachau, Reiß, von 
Kaufmann und Dr. Georg v. Bleichröder ſtehen, 


wird ſeine Thätigkeit demnächſt mit einer Aus⸗ 
grabung in dem für ſolche ſehr dankbaren 


Perſien beginnen. 

— Die Kriegervereine und Innungen Berlins 
beabſichtigen eine gropartige Einholung des 
Kronprinzen. Der Großherzog und die Prin⸗ 
zeſſin Irene von Heſſen ſind nach San Remo 
abgereiſt. — Faſt alle mediziniſchen Autoritäten, 
ſind jetzt der Anſicht, daß der Kronprinz an 
einer Knorpelhautentzündung leide und daß 
nunmehr die beſte Hoffnung auf Geneſung ſei. 

— Kleinere Striks ereignen ſich in Berlin 
noch ziemlich häufig; nunmehr iſt aber auch 
ein großer Strike ausgebrochen, indem gegen 
1000 Sattlergeſellen der Militäreffektenfabrik 
von Loh die Arbeit niederlegten; die Arbeiter 
verlangen Lohnerhöhung. 

— Zur Sache Ziethen⸗Wilhelm wird ge⸗ 
meldet, daß auf Grund der neu ermittelten That⸗ 
ſachen ein erneuter Antrag auf Wiederaufnahme 
des Verfahrens gegenwärtig ausgearbeitet wird. 


Die ganze Stadt hat 
Glauben geſchenkt!“ 

Der Rechtsanwalt ſtieß ein kurzes, unange⸗ 
nehmes Lachen aus. 

„Pah, mein lieber, die ganze Stadt wird 
morgen ebenſogut das Gegentheil glauben, 
wenn ſich Jemand findet, der es mit dem ge⸗ 
hörigen Nachdruck vorzutragen weiß. Und dieſer 
Amerikaner iſt ein gefährlicher Burſche — ver⸗ 
laſſen Sie ſich darauf! — Das weiß ich aus 
dieſem Briefe, ohne den jungen Manne je ge⸗ 
ſehen zu haben. Und dann dürfen Sie nicht 
vergeſſen, daß er Ihren Bruder gekannt hat. 
Wenn er das Mädchen wirklich lieb hat, ſo 
wird er bald genug einen Fehler in unſerer 
Rechnung entdecken und hat er erſt einen, dann 
wirft er Ihnen vielleicht bald genug das ganze 
Exempel über den Haufen!“ 

Franz Springer ſtöhnte bei dieſer ruhigen 


ja unſeren Erzählungen 


Die genauere Aufklärungen über die Vermögens⸗ Darlegung vor Angſt und Unruhe auf und mit 
ganz] angelegenheiten verlangen wird, ganz abgejehen 
jo ſanftmüthig und geduldig, als wir es uns | davon, 
Und die Eriftenz | Zweifel 
dieſes amerikaniſchen Freundes da macht die | wird und 


einer wirklich jammervollen Miene wendete er 
ſich dem Rechtsanwalt zu: 

„Halten Sie ein, Doktor, um Himmels⸗ 
willen halten Sie ein! Sie bringen 
mich zum Wahnſinn! Was hilft es mir, 
wenn Sie mir dieſe ſchauerlichen Möglich⸗ 
keiten ausmalen, ohne mir ein Mittel anzugeben, 
wie ich Ihnen begegnen kann! Ich vermag 
doch das Mädchen nicht zu einer Heirath mit 
meinem Sohne zu zwingen, wenn ſie ihn ver⸗ 
abſcheut.“ 

„Allerdings nicht! — Es käme alſo darauf 
an, ihren Abſcheu zu überwinden!“ 

„Ja, wenn das möglich wäre, Doktor! — 


10 


— Die „Kreuzztg.“ wirft die Barackenfrage 
auf. In den bisherigen Kriegen habe ſich's 
nur um Hunderttauſende gehandelt, im nächſten 
werde es ſich um weit mehr handeln. Für 
dieſe Maſſen würde nicht genug Unterkunft be⸗ 
ſchafft werden können, beſonders nicht im Oſten; 
darum würde ſchon im Frieden für Baracken⸗ 
material geſorgt werden müſſen zu Wohn⸗ wie 
Hoſpitalbaracken. Zur erſten Inangriffnahme 
der Hoſpitalbaracken würde nach den von der 
„Kreuzztg.“ gemachten Mittheilungen ein Extra⸗ 
ordinarium von 6 Millionen gleichkommend 
ſein einer Grundlegung von Hoſpitalbaracken 
für 24⸗ bis 25 000 Mann. 

Dresden, 25. Januar. Die zweite 
Kammer genehmigte in der heutigen Schluß⸗ 
berathung den Ankauf der auf ſächſiſchem 
Gebiete gelegenen Strecke der Berlin⸗Dresdener 
Eiſenbahn und den Bau einer Verbindungskurve 
zwiſchen der Halteſtelle Naundorf und dem 
Bahnhof Coswig. Der Kaufpreis für die 
Bahnſtrecke beträgt 13 100 000 Mark; die 


Herſtellungskoſten für die Verbindungskurve 
265 000 Mark. 
Ausland, 
Stockholm, 25. Januar. Wie heutige 


Abendblätter melden, habe der König heute 
ſechs der leitenden Perſönlichleiten der Schutz⸗ 
zollpartei des Reichstages zu ſich berufen 
und denſelben erklärt, er beabſichtige, den Erz⸗ 
biſchof Sandberg mit der Bildung eines ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Miniſteriums zu beauftragen. 

Petersburg, 26. Januar. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ konſtatirt, daß verſchiedene 
Zeitungen, wie „Peſter Lloyd“, „Times“ und 
andere fortfahren, beunruhigende Nachrichten 
über Rußland zu verbreiten. Dahin gehörten 
die Nachrichten über eine Anleihe zu Kriegs⸗ 
zwecken, obgleich Wyſchniegradzki verſicherte, 
wenn die Anleihe gemacht werde, dies lediglich 
behufs Herſtellung von Eiſenbahnlinien geſchehe. 
Was die andere Nachricht anlange, daß ein 
kaukaſiſches Armeekorps gegen die öſterreichiſche 
Grenze vorgeſchoben werden ſolle und ferner 
die Meldung von den dunklen ruſſiſchen Ab⸗ 
ſichten auf Erzerum, ſo ließ es ſich gewiß nicht 
erklären, wie Rußland in dem Augenblick, wo 
es angeblich eine große Aktion in Kleinaſien be⸗ 
ginnen wolle, daran denken könne, aus dem 
Kaukaſus die Hälfte ſeiner dortigen Truppen 
herauszuziehen. Es ſeien dies zwei Behaup⸗ 
tungen, welche ſich durch ihren Widerſpruch 
aufheben. Die Nebeneinanderſtellung genüge 
für ihre richtige Würdigung. 

Petersburg, 26. Januar. Die „Börſen⸗ 
zeitung“ meldet: Die Uebereinkunft zwiſchen 
dem Finanzminiſterium und der holländiſch⸗ 
engliſch⸗deutſchen Bankiergruppe wegen Konver⸗ 
ſion von 1 170 000 Ltr. fünfprozentige Obli⸗ 
gationen der Kursk⸗Charkow⸗Azow⸗Bahn in 4½ 
prozentige von der Regierung garantirte koupon⸗ 
ſteuerfreie Obligationen iſt nunmehr abge⸗ 
ſchloſſen. . 

Petersburg, 26. Januar. Ein Tagesbe⸗ 
fehl des Kriegsminiſters ordnet an, daß die vor 
längerem beſchloſſene Maßregel, nach der ſämmt⸗ 
lichen Lokalbrigade⸗Verwaltungen, mit Ausnahme 
der 2., 7., 21. Lokalbrigade, ein Generalſtabs⸗ 
offizier zugetheilt werden ſoll, nunmehr in Aus⸗ 
führung zu bringen iſt; die Aufgabe dieſer 
Offiziere beſteht vorwiegend darin, das Material 
zur Vorbereitung einer Mobiliſirung auszuar⸗ 


Aber wenn ſelbſt die Frauen nichts ausrichten 
können?“ 

„Pa! Die Frauen ſind in dieſen Dingen 
nicht immer die klügſten! Und noch geſtern 
hätte ich vielleicht ſelbſt nicht gewußt, wie man 
es anzufangen habe. Nachdem wir aber den 
Brief da geleſen haben, iſt uns unſer Weg doch 
wahrlich deutlich genug vorgezeichnet!“ 

Franz Springer ſah ſeinen Rathgeber 
fragend an. Er hatte die Andeutungen des 
Doktors offenbar noch nicht begriffen. Dieſer 
aber fuhr etwas ungeduldig fort: 

„Es iſt doch die einfachſte Sache von der 
Welt! — Sie ſehen, daß ſich das Mädchen 
nicht blos nach Komplimenten und ſchönen 
Redensarten ſehnt, wie ſie Ihr Sohn aufzu⸗ 
tiſchen weiß, ſondern daß ſie einen Beiſtand 
braucht gegen uns, und daß ſie ihre Zuneigung 
wohl am eheſten Jemandem ſchenken wird, 
der ſie aus ihrer gegenwärtigen Umgebung 
befreit.“ 

85 Kaufmann verſtand ihn noch immer 
nicht. 

„Das iſt ja eben das Unglück,“ ſagte er. 
„Darum ſtehen ja gerade die Ausſichten für 
meinen Caeſar ſo ſchlecht.“ 

„Und warum kann er nicht derjenige ſein, 
der ihr dieſen Beiſtand gegen uns gewährt? 
Warum ſoll er nicht für einige Wochen oder 
Monate zu unſeren Feinden gehören können, 
wenn es ſo gilt, ein koſtbares Wild einzu⸗ 
fangen?“ 

In Franz Springers Geſicht leuchtete ein 
Hoffnungsſtrahl auf. 

„Wahrhaftig, Doktor, Sie ſind doch der 
treueſte Freund und zuverläſſigſte Rathgeber von 
der Welt. Ohne Sie wäre ich ſchon hundertmal 
verloren geweſen!“ 


beiten, taktiſche Uebungen der Reſerve⸗Bataillone 
zu leiten u. ſ. w. 

Wien, 26. Januar. Die Abgeordneten 
Türk und Gen. beantragten im Haus, die Re⸗ 
gierung aufzufordern, mit der deutſchen Regie⸗ 
rung Unterhandlungen wegen einer Zollunion 
einzuleiten. Der Antrag wurde dem volks⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſchuß überwieſen. 

Konſtantinopel, 26. Januar. Die Pforte 
ließ in Konſtantinopel ſämmtliche verdächtige 
Montenegriner verhaften, hob eine in Adrianopel 
entdeckte Vereinigung zur Revolutionirung Oſt⸗ 
rumeliens auf und internirte deren Chef. 


Rom, 25. Januar. 30 000 Abeſſinier 
haben ſich nach einem Privattelegrammm des 
„Blu. Tgbl.“ zwiſchen Asmara und Keren 
konzentrirt. Debeb kehrte geſtern nach Maſſauah 
zurück, um ſich friſch zu verproviantiren; er 
wird ſich jedoch ſofort wieder auf den Kampf⸗ 
ſchauplatz begeben. Viele unzufriedene Abeſſinier 
vereinigen ſich mit Debeb. 

Rom, 26. Januar. Fortgeſetzter Ruhe⸗ 
ſtörungen halber wurde die Univerſität Rom 
geſchloſſen; die äußerſte Linke wird darüber 
den Unterrichtsminiſter interpelliren. 


San Remo, 25. Januar. Anläßlich des 
dreißigſten Jahrestages der Vermählung des 
deutſchen Kronprinzen haben ſämmtliche öffent⸗ 
liche Gebäude und Konſulate reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. Vormittags wurden dem 
Kronprinzenpaar von den Gemeindebehörden von 
San Remo prachtvolle Blumenſträuße darge⸗ 
bracht. Durch den Syndikus überreichte auch 
der deutſche Vizekonſul Schneider Namens der 
deutſchen Kolonie verſchiedene von Privaten 
dargebrachte koſtbare Blumenſpenden. Im Laufe 
des Vormittags begab ſich die Kronprinzeſſin 
mit ihren Töchtern zur Eröffnung des unter 
ihrem Protektorate arrangirten Bazars für die 
hieſigen Armen. Seitens der engliſchen Kolonie 
wurden der Kronprinzeſſin auch hier herrliche 
Blumenbouquets überreicht. Die Kronprinzeſſin 
verweilte einige Zeit in dem Bazar und machte 
mehrere Einkäufe. Abends fand vor der Villa 
Zirio ein prachtvolles von der deutſchen Kolonie 
veranſtaltetes Feuerwerk ſtatt. Viele Gebäude, 
namentlich die größeren Hotels, waren glänzend 
illuminirt. Der zum Gebrauch des Kronprinzen 
ſtehende Aviſodampfer „Barberigo“ war prächtig 
erleuchtet. Vor der Villa Zirio hatte ſich ein 
zahlreiches Publikum angeſammelt, welches dem 
Kronprinzenpaar unausgeſetzt enthuſiaſtiſche Ova⸗ 
tionen brachte. 

Paris, 26. Januar. Flourens brachte 
bei dem diplomatiſchen Empfang im Elyſee dem 


Grafen Münſter gegenüber die Beſſerung der 
Grenzverhältniſſe 


als wünſchenswerth zur 
Sprache. 

London, 26. Januar. Mit aller Strenge 
wird das Zwangsgeſetz gegen die Irländer ge⸗ 
handhabt; jeder Tag meldet neue Verhaftungen. 
Nunmehr wurde die fünfte Perſon innerhalb 
der letzten drei Tage gefänglich eingezogen. 
Drei der Verhafteten ſind Parlamentsmitglieder; 
bis jetzt hat faſt jeder der iriſchen Abgeordneten 
mit dem Strafrichter Bekanntſchaft gemacht. 
Aber das Wort O. Briens, das er bei ſeiner 
Entlaſſung aus dem Gefängniß der ihm zu⸗ 
jubelnden Menge zurief: „Englands größter 
Lohn für den Iren iſt die Pritſche im Gefängniß;“ 
geht geflügelt von einem Ligiſten zum andern; 
nach Wales, den ſchottiſchen Inſeln, wandern 
verkleidete Emiſſäre und ſtreuen dort die Saat 


„Es freut mich, daß Sie das einſehen,“ 
unterbrach ihn der Andere kühl. „Ich möchte 
Sie auch bei der Gelegenheit bitten, das Ihrem 
naſeweiſen Töchterchen ein wenig ins Gedächt⸗ 
niß zurückzurufen. Es wäre mir nicht lieb, 
wenn mir in Ihrem Hauſe noch einmal eine 
Begegnung widerfahren ſollte, wie ich ſie vorhin 
erleben mußte.“ 

„Aber, verehrter Doktor, Sie werden mich 
doch nicht für die Thorheit eines Kindes ver⸗ 
antwortlich machen wollen. Seien Sie ver⸗ 
ſichert, daß Albertine eine harte Zurechtweiſung 
empfangen und Sie noch heute wegen ihrer 
Ungezogenheit um Verzeihung bitten wird. Um 
indeſſen auf den eigentlichen Gegenſtand unſeres 
Geſprächs zurückzukommen, wird Helene auch 
in die Mauſefalle gehen, die wir da für ſie 
aufſtellen wollen?“ 

„Das kommt lediglich auf Cäſars Geſchick⸗ 
lichkeit an. Aber ich hoffe, er wird nicht gar 
zu viel davon nöthig haben, denn in einem 
gewiſſen Grade der Verzweiflung greift man 
nach jeder Hilfe, die ſich nur eben darbietet, 
und mir ſcheint, Ihres Bruders Tochter iſt von 
dieſem Grade der Verzweiflung nicht mehr allzu 
weit entfernt.“ 

„Aber ſie iſt ſehr mißtrauiſch gegen ihn 
geworden. Dadurch wird ihm die erſte An⸗ 
näherung ſehr erſchwert werden.“ 

„Hm! Das iſt richtig! Aber dafür kenne 
ich ein untrügliches Hausmittel. Sie werden 
noch heute Abend, während Fräulein Helene 
mit den Andern im Wohnzimmer verweilt, im 
Nebengemach eine Unterredung mit Ihrem 
Sohne haben, die laut genug ſein muß, um 
durch die halb offene Thür jedes Wort ver⸗ 
ſtehen zu laſſen. Er wird ſich dabei zum Ritter 
der Dame aufwerfen, wird in den edelmüthigſten 


ment theilgenommen. 


der Unzufriedenheit gegen die britiſche Regierung 
aus. Der Widerſtand verfällt auf allerhand 
Mittel, ſo iſt das Boykotten in einigen Graf⸗ 
ſchaften auch auf die heirathsfähigen Mädchen 
ausgedehnt worden; dieſelben ſollen von den 
jungen Männern nicht eher heimgeführt werden, 
als bis die katholiſchen Geiſtlichen jener Kirch⸗ 
ſpiele der Nationalliga beitreten. Man ſucht 
eben die Herren durch Entziehung der Sporteln 
für Eheſchließungen zu zwingen. 

Maſſaua, 26. Januar. Heute fand auf 
einem Hügel bei Dogali eine Trauerfeier für 
die im vergangenen Jahre gefallenen Italiener 
ſtatt. Der kommandirende General und der 
Generalſtab, die Militär⸗ und Zivilbehörden, 
ſowie die Notablen der europäiſchen Kolonie 
und Eingeborene, darunter Debeb, wohnten der 
Feier bei. 


Provinzielles. 


Verent, 25. Januar. Das Rittergut 
Blumfelde (hieſigen Kreiſes) iſt unter Seque⸗ 
ſtration geſtellt worden. — Die Meininger 
Bank hat das Gut Trawitz, welches ſie vor 
einiger Zeit in der Zwangsverſteigerung für 
ihre Forderung kaufen mußte, mit bedeutendem 
Schaden wieder verkauft. (D. 8.) 

Danzig, 26. Januar. Am Dienſtag, den 
7. Februar, Nachm. 5 Uhr, findet im Landes⸗ 
hauſe hierſelbſt eine Vorſtandsſitzung des „Weſt⸗ 
preußiſchen Fiſcherei⸗Vereins“ ſtatt, in welcher 
u. a. folgende Gegenſtände zur Berathung ge⸗ 
langen ſollen: Berathung wegen der Fiſcherei⸗ 
Ausſtellung, Informationsreiſe bezüglich der 
Memeler Lachsfiſcherei, Teiche und Fiſchbrut⸗ 
anſtalt in Königsthal, Vermehrung der Laich⸗ 
ſchonreviere, Gründung von Verſicherungskaſſen 
für Fiſcherfahrzeuge, ſowie von örtlichen Unter⸗ 
ſtützungskaſſen für Hinterbliebene verunglückter 
Fiſcher, Prämiirung für das Ausfindigmachen 
einer ſicheren Methode zum Wegfangen und 
Tödten der Seehunde, Vorſchlag des Herrn Dr. 
Zacharias aus Vandsburg betreffend Errichtung 
einer zoologiſchen Station. 

Marienburg, 26. Januar. Das frei⸗ 
ſprechende Urtheil des Schöffengerichts betr. die 
Aufhebung der Polizeiſtrafe wegen nicht ge⸗ 
nügender Entſchuldigung bei Verſäumniß der 
obligatoriſchen Fortbildungsſchule iſt auch jetzt 
in der Berufungsinſtanz in Elbing beſtätigt 
worden, da über die Form der Entſchuldigung 
eine geſetzliche Beſtimmung nicht vorliegt. 

Marienwerder, 26. Januar. Amts⸗ 
richter Kaehler in Putzig iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft an das Amtsgericht zu Marienburg 
verſetzt worden. — Beim Ordensfeſte hat an 
der Galatafel im königlichen Schloſſe auch ein 
Einjährig⸗Freiwilliger vom Kaiſer⸗Franz⸗Regi⸗ 
Wie die „N. W. W.“ 
erfahren, war dieſes Herr H. von hier, der 
Sohn des Herrn Pfarrers H. hierſelbſt. 

Elbing, 26. Januar. Die „Altpr. Ztg.“ 
ſchreibt: Die großen Spiegel in den Wohn⸗ 
zimmern ſind gewöhnlich mit einem dünnen 
Stricke an einem ſtarken Haken befeſtigt. Wird 
nun der Spiegel jahrelang nicht abgenommen, 
ſo drückt ſich die Stelle des Stricks, welche 
über dem Haken liegt, ſtark ein, der Roſt des 
Hakens thut wohl auch etwas zur Zerſtörung 
des Stricks, er kann die Laſt nicht mehr tragen 
und der Spiegel fällt herab. So geſchah es 
vor einigen Tagen in einem Hauſe in der 
Waſſerſtraße. Ohne durch irgend eine Er⸗ 


Ausdrücken davon ſprechen, daß man das An⸗ 
denken ihres Vaters nicht weiter verläſtern und 
ſie nicht wider ihren Willen hier zurückhalten 
dürfe — kurzum, wird mit größter Energie 
Alles vorbringen, was Helene nur immer von 
dem erſehnten Beſchützer erwarten kann. Je 
heftiger Sie dagegen eifern, je mehr Sie ihn 
ſchelten und je dramatiſcher dadurch die ganze 
Szene wird, deſto beſſer iſt es für die Wirkung, 
und ich möchte Ihnen ſogar des beſſeren Ge⸗ 
lingens wegen rathen, vorher eine kleine Probe 
davon zu veranſtalten. Iſt dieſer erſte Schlag 
geführt, ſo muß ſich Cäſar einen oder zwei 
Tage lang ſcheinbar von ihr zurückziehen, 
ſich auf einige ſchmerzliche Blicke und 
auf gelegentliche Zornesaufwallungen, falls 
Helene einmal im Geſpräch von Jemandem 


gekränkt wird, beſchränken und beſonders 
alle faden, ſüßlichen Redensarten ver⸗ 
meiden. Sobald ſich dann eine ſchickliche Ge⸗ 


legenheit zu vertraulicher Annäherung findet, 
muß er ſich als uneigennütziger und aufrichtiger 
Freund aufzuſpielen wiſſen und ſcheinbar auf 
alle ihre Wünſche eingehen. Das Weitere wird 
ſich dann wohl finden.“ 

„Hm! hm! 
und Caeſar wird entzückt davon ſein, denn er 
heirathet das Mädchen wirklich nicht ungern 
und außerdem iſt ihm ſolche kleine Komödie 
zweifellos eine ſehr willkommene Abwechſelung 
in unſerem langweiligen Einerlei. Ob aber 
der Erfolg unſeren Hoffnungen entſprechen wird, 
ob die Freundſchaft für ihn bei Helenen groß 
genug werden wird, um ſeine Frau werden zu 
wollen, das iſt doch wohl noch recht zweifelhaft, 
beſonders, nachdem wir wiſſen, daß ſie da 
drüben jenſeits des Waſſers ſchon eine Lieb⸗ 
ſchaft hatte.“ 


Der Gedanke iſt vortrefflich 


ſchütterung veranlaßt, fiel der große Spiegel 
mit Donnergepolter herab und zerbrach in 
tauſend Scherben mitſammt dem Mahagoni⸗ 
rahmen. Zum Glück war die Tochter des 
Hauſes, die ſonſt ihren Arbeitsplatz ganz in 
der Nähe hatte, abweſend, ſonſt hätte der Fall 
noch ein weiteres und größeres Unglück herbei⸗ 
führen können. Es dürfte ſich empfehlen, den 
Strick des Spiegels von Zeit zu Zeit auf ſeine 
Haltbarkeit zu unterſuchen und ihn umzulegen, 
damit nicht immer dieſelben Stellen gedrückt 
werden. 

Bromberg, 26. Januar. In der geſtrigen 
außerordentlichen Generalverſammlung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralvereins für den Netze⸗ 
diſtrikt wurde an Stelle des verſtorbenen Ritter⸗ 
gutsbeſitzers v. Schenk auf Kawenczyn der 
Rittergutsbeſitzer Kammerherr v. Willamowicz⸗ 
Möllendorf⸗Markowice und zum Delegirten für 
den Provinzial⸗Verein in Poſen Amtsrath Seer⸗ 
Niſchwitz gewählt. 

Poſen, 27. Januar. Im hieſigen Sozia⸗ 
liſtenprozeß wird das Urtheil am 30. d. M. 
verkündet werden. 5 

Die „Poſ. Ztg.“ 


Poſen, 27. Januar. 
berichtet: Nach dem Gottesdienſte für die im 
polniſchen Aufſtande 1863 Gefallenen ver⸗ 
ſammelten ſich am 23. d. M. in der Knollſchen 
Kolonnade eine größere Anzahl von Theil⸗ 
nehmern an jenem Aufſtande aus Stadt und 
Provinz Poſen zu einem Mahle; unter den⸗ 
ſelben befanden ſich von bekannteren Perſönlich⸗ 
keiten der Abg. Magdzinski (aus Bromberg), 
Dr. Koſzutski, Kaufmann Thadd. Krzyzanowski, 
Schornſteinfegermeiſter Andrzejewski u. A.; 
auch war ein Veteran aus dem Aufſtande 
1830/31, Ignaſzewski aus Santomiſchl, dem 
es an Reiſegeld fehlte, zu Fuß nach Poſen 
gekommen, um an der Feier theilzunehmen. 
Alle anweſenden Theilnehmer an dem Anfſtande 
ſchrieben ihre Namen nebſt Angabe, unter wem 
ſie gedient, und an welchen Gefechten ſie be⸗ 
theiligt geweſen ſind, in ein Buch ein. Er⸗ 
innerungsmedaillen für die Theilnehmer an dem 
Aufſtande werden in Lemberg und Krakau ge⸗ 
prägt und denſelben auf Wunſch zugeſandt 
werden. Es wurde die Abſicht ausgeſprochen, 
alljährlich einen Trauergottesdienſt für die im 
Aufſtande 1863 Gefallenen und Hingerichteten 
in Poſen zu veranftalten. 

Mieltſchin, 25. Januar. Am heutigen 
Tage in den Vormittagsſtunden ſind ruſſiſche 
Grenzſoldaten bei Ausübung der Eisfiſcherei 
bei der Nachbarſtadt Powidz auf diesſeitiges 
Gebiet übergetreten und ſetzten ihre Arbeit fort. 
Die Fiſchereipächter des Powidzer Sees aber 
wollten ihre Rechte wahren und riefen die 
in Powidz ſtationirten Gendarmen zu Hilfe. 
Der Aufforderung dieſer Gendarmen, das deutſche 
Gebiet zu verlaſſen, leiſteten die Ruſſen Wider⸗ 
ſtand und gaben auf Befehl des hinzuge⸗ 
kommenen Kommandoführers Feuer, wobei der 
Gendarm Framski leicht verwundet und ge⸗ 
fangen genommmen wurde. Als deſſen Kollege 
Hudek ihn befreien wollte, ſetzten die Ruſſen 
Framski in Freiheit und bemächtigten ſich des 
Hudek, der nach Erzählung eines Augenzeugen 
auch gemißhandelt worden ſei. Der ganze Vor⸗ 
gang ſpielte ſich auf diesſeitigem Gebiete ab. 
Gendarm Hudek befindet ſich noch jetzt Abends 
8 Uhr in den Händen der Ruſſen. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll die Grenzverletzung Seitens der 
Ruſſen ſchon längſt geplant worden ſein. 

(Poſ. Ztg.) 
——— —ñ— — ne — — un 

„Haben wir nur erſt glücklich den Anfang 
gemacht, ſo iſt mir auch um das glückliche Ende 
nicht mehr bange. Im ſchlimmſten Fall könnte 
man ihrer zögernden Entſchließung auch dann 
wieder durch ein altes, bewährtes Hausmittelchen 
zu Hilfe kommen.“ 

Das Geſicht des Kaufmanns hellte ſich 
wieder auf. „Und das wäre?“ fragte er 
geſpannt. 

„Nun, man muß ſie eben mit Caeſar ins 
Gerede bringen, ſie vielleicht geradezu kompro⸗ 
mittiren. An einer Veranlaſſung und Gelegen⸗ 
heit dazu wird es ja nicht fehlen, wenn Ihr 
Sprößling nur halbwegs dazu geſchickt iſt. Doch 
das liegt noch im weiten Felde, und es wäre 
ja auch für den guten Ruf meines Mündels 
und Ihrer künftigen Frau Schwiegertochter viel 
vortheilhafter, wenn wir es ganz und gar ver⸗ 
meiden könnten. Jedenfalls müſſen wir vor 
der Hand dem glücklichen Zufall dankbar ſein, 
der uns dies allerliebſte Briefchen in die Hand 
geſpielt hat, und Sie wiſſen nun ja auch, daß 
wir auf die Poſt von Amerika ein beſonders 
ſcharfes Auge haben müſſen.“ 

„Seien Sie ohne Sorge, Doktor! Helene 
ſoll von dieſem Herrn Fred Archer niemals 


2 


* 


” 


eine Zeile zu Geſicht bekommen, und wenn er 


auch im Stande wäre, ihr täglich zu ſchreiben. 
Dafür ſtehe ich gut. 
Amerika ſprechen: 
Furcht nicht aus den Sinn, daß Rudolf doch 
da drüben noch irgend Jemandem davon Mit⸗ 
theilung gemacht haben könnte, daß er auch ſein 
in Amerika erworbenes Vermögen bei mir de⸗ 
ponirt habe. Wenn es auch jetzt Keiner mehr 
beweiſen kann, ſo wäre es doch eine verteufelt 
unangenehme Geſchichte.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Aber da wir gerade von 
Mir geht noch immer die 


me 


Das Geſetz, betr. die Erleichterung 


der Volks ſchullaſten, 


erfährt eine vielſeitige Kritik und befriedigt 
Es iſt richtig, daß im 
allgemeinen eine Entlaſtung eintritt; denn das 
aufzuhebende Schulgeld beträgt ca 10½ Mill.; 
während das Geſetz den Gemeinden dafür 20 
Millionen zuweiſen will. Da aber das Schul⸗ 
geld über die einzelnen Landestheile ganz un⸗ 
gleich vertheilt iſt — indem z. B. in der 
Provinz Sachſen noch 1 726 802 Mk., in der 


eigentlich keine Partei. 


Provinz Poſen hingegen nur noch 16 996 Mk. 
Schulgeld erhoben werden —, 


Provinzen einen thatſächlichen Nutzen von dem 
Geſetze haben und in welchen Provinzen die 
Gemeinden auf Grund dieſes „Erleichterungs⸗ 
geſetzes“ noch bedeutende Mehrbelaſtung erfahren. 
Die Berechnung iſt von uns auf Grund der 
Beſtimmungen des § 1 des Geſetzentwurfs und 
nach Maßgabe der dem Entwurfe beigefügten 
Ueberſicht der Lehrerſtellen in Preußen vom 
Jahre 1886 aufgeſtellt. Es ſei hierbei gleich be⸗ 
merkt, daß die Stellenzahl ſeitdem um ca. 2 
Proz. gewachſen ſein wird, daß ſich alſo die 
Zahlen im gegenwärtigen Augenblicke etwas 
anders ſtellen werden, ohne aber das Geſammt⸗ 
reſultat irgendwie erheblich zu verändern. 
Außerdem fügen wir noch hinzu, daß das 
Miniſterium in den Motiven zum Geſetzentwurf 
nur die Geſammtſumme, welche das Geſetz 
verlangt (19 137 200 Mk.), berechnet hat und 
daß unſere für jede einzelne Provinz berech⸗ 
neten Quoten in ihrer Generalſumme mit jener 
Summe übereinſtimmen, — die Rechnung aljo 
auf den Pfennig richtig iſt. 
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Zunächſt muß in obiger Tabelle die große 
Ungleichheit auffallen, mit welcher der Geſetz⸗ 
entwurf die verſchiedenen Provinzen behandelt. 
Während Schleſien, Oſtpreußen und die Rhein⸗ 
provinz je über 1¼ Million, Poſen über 
1 Million als Ueberſchuß erhalten, ſetzt die 
Provinz Sachſen noch 73 000 Mk. zu. Während 
der Zuſchuß pro Stelle im Durchſchnitt in 
Hohenzollern 300, Poſen gar 309, Oſtpreußen 
281, Weſtpreußen 266 Nl. beträgt, beläuft er 
ſich in Weſtfalen auf 51, Hannover 36, Branden⸗ 
burg 28 Mk. und Sachſen giebt noch pro 
Stelle 13 Mk. zu. In Pommern, Branden⸗ 
burg, Hannover, Sachſen und Weſtfalen ſind 
nach dem niedrigen Durchſchnittsſatz der Ent⸗ 
laſtung pro Stelle gerechnet Tauſende von 
Stellen, bei welchen das aufzuhebende Schul⸗ 
geld mehr beträgt, als der verſprochene Ent⸗ 
laſtungszuſchuß. Beſonders aber ungünftig find 
die in großen Schulſyſtemen arbeitenden größeren 
Städte durch das Geſetz geſtellt, wie die die 
Hauptſtadt Berlin betreffenden Zahlen zeigen. 
Obwohl Berlin das Schulgeld ſeit 1870 aufge⸗ 
hoben hat, ihm alſo die ganze Entlaſtungsquote 
ohne Abzug verbleibt, ſo beträgt der Zuſchuß 
pro Stelle doch nur 177 Mk., d. h. weniger 
als in Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen, Schleswig⸗ 
Holſtein und Hohenzollern. Der Grund liegt 
darin, daß Berlin, wo auf einen Hauptlehrer 
reſp. Rektor ca. 15 Lehrkräfte kommen, nur für 
dieſen Rektor 400 M., für alle andern Lehrer 
200 M. erhalten würde, während auf dem 
platten Lande für jeden einzelſtehenden Lehrer 
die 400 M. gezahlt werden. Und in dieſer 


ſo werden die 
Gemeinden zahlreicher Landestheile, wenn ſie 
für die Staatsunterſtützung das Schulgeld auf⸗ 
heben ſollen, ſtatt einer Erleichterung noch eine 
erhebliche Mehrbelaſtung erhalten, da der Er⸗ 
trag des Schulgeldes dort ganz bedeutend über 
die Quote hinausgeht, welche die Gemeinden 
auf Grund des Geſetzes erhalten würden. Nach: 
folgende Tabelle wird veranſchaulichen, welche 


alle Städte befinden. 
ſichern. 


regelmäßig vertheilt fein, daß dem eine Volfs- 
vertretung unmöglich ihre Zuſtimmung geben 
könnte. So erhebt z. B. der Reg.⸗Bez. Liegnitz 
ein Schulgeld von 794 416 M., würde nach 
dem Geſetz erhalten 635 900 M., es träte alſo 
eine Belaſtung von 158 516 M. ein (das macht 
pro Stelle 78 M.). Hiergegen erhält der Reg.⸗ 
Bez. Oppeln, welcher nur 37 799 M. Schul⸗ 
geld erhebt, einen Zuſchuß von 841 200 M., 
d. h. eine Entlaſtung von 803 401 M. (pro 
Stelle 262 M.). Während alſo der Reg.⸗Bez. 
Oppeln 803 300 M. thatſächlichen Zuſchuß er: 
hält, zahlt Liegnitz noch 158 516 M. zu; 
während in Oppeln die Gemeinden bei jeder 
Stelle um 262 M. entlaſtet werden, werden 
die im Liegnitzer Bezirke für jede Stelle noch 
um 78 M. belaſtet. Iſt das Gerechtigkeit? 

Es ſcheint, als ob die Regierung mit dieſem 
Geſetzentwurf ſich nach keiner Seite hin Dank 
erwerben wird: das Zentrum iſt dagegen, weil 
es fürchtet, daß bei ſolcher Staatsunterſtützung 
die Schule allmählich zur Staatsſchule werden 
wird — eine Befürchtung, die thatſächlich nicht 
ganz abzuweiſen iſt —; die Gemeinden werden 
dem Miniſter auch wenig Dank wiſſen, weil 
ein Theil von ihnen ſogar noch dadurch be⸗ 
laſtet wird, für den andern Theil die thatſäch⸗ 
liche Entlaſtung zumeiſt aber nur ein Tropfen 
auf dem heißen Stein iſt, und was die Volks⸗ 
ſchullehrer über dies Geſetz denken, das haben 
wir in voriger Woche zur Genüge ausgeführt. 
— Der einzig gute Kern des Entwurfs iſt die 
Aufhebung des Schulgeldes. 

Es wäre traurig, wenn das Geſetz in der 
vorliegenden Form angenommen würde. 

(Pr. Lehrerzeitung.) 


Lokales, 


Thorn, den 27. Januar. 


— [Perſonalien.] Verſetzt: Herr 
Regierungsbaumeiſter Harm von Poſen nach 
Thorn, Herr Regierungsbaumeiſter Grevemeyer 
von Thorn nach Dirſchau, Herr Regierungs⸗ 
bauführer Müller von Lautenburg nach Ino⸗ 
wrazlaw, Herr Regierungsbauführer Weikuſat 
von Inowrazlaw nach Königsberg, Herr Betriebs. 
Sekretär Hanow von Berlin nach Thorn. 

— [Die Bahnhofs-Reſtauration 
zu Marienwerder ſoll vom 1. März 
d. J. ab anderweit verpachtet werden. Ange⸗ 
bote ſind bis 8. Februar d. J., Vormittags 


J 12 Uhr, an das hieſige Königl. Eiſenbahn⸗ 


Betriebs = Amt zu richten, wo auch die Be 
dingungen eingeſehen werden können bezw. gegen 
Erſtattung von 75 Pf. Abſchreibegebühr er⸗ 
hältlich ſind. 

— [Zentralverein weſtpr. Land: 
wirthe.] Die Jahres ⸗Generalverſammlung 
dieſes Vereins, welcher, wie ſtets eine Ver⸗ 
waltungsrathsſitzung vorangeht, ſoll nach Mit⸗ 
theilung der „Danz. Ztg.“ in der erſten Hälfte 
des Monats März in Danzig abgehalten werden. 

— [Im Handwerkerverein! hielt 
geſtern Herr Amtsrichter Martell einen Vortrag 
über Gewerbe, welche früher als unehrlich 
galten. Wir behalten uns vor, auf die hoch⸗ 


intereſſanten Ausführungen des Herrn Vor⸗ 


tragenden in nächſter Nummer zurück zu kommen. 
— Von den im Briefkaſten vorgefundenen 
Fragen erwähnen wir die auch unſerer Re⸗ 
daktion bereits zugegangene, weshalb von den 
Schülerinnen der höh. Töchterſchule und Bürger: 
mädchenſchule noch außer dem Schulgeld ein kleiner 
Betrag erhoben wird und woher es komme, 
daß zu Weihnachten für die Schuldiener von 
den Kindern Gaben beanſprucht werden. Herr 
Bürgermeiſter Bender beantwortete die erſte 
Frage in Uebereinſtimmung mit unſeren früheren 
Ausführungen dahin, daß der kleine Betrag 
zu Bibliothekszwecken verwendet wird und daß 
für kein Kind eine Nothwendigkeit vorhanden 
iſt, zu Gaben für die Schuldiener beizutragen. 
Im Uebrigen bat Herr Bürgermeiſter Bender, 
etwaige Beſchwerden an die Behörde zu richten, 
Abhilfe wird dann ſicherlich erfolgen. 

— [Der hieſige Stenographiſche 
Verein] feiert Sonnabend, den 4. Februar, 
in den Räumen des Viktoria - Gartens fein 
drittes Stiftungsfeſt durch muſikaliſch⸗dekla⸗ 
matoriſchen Vorträge, Theateraufführung und 


Tanz. 

[Herr Profeſſor Becker; 
hat geſtern mit ſeiner erſten Vorſtellung hier⸗ 
ſelbſt einen Erfolg errungen, wie einen ſolchen 
hier in Thorn wohl noch nie ein „Zauberer“ auf- 
weiſen kann. Wir gebrauchen dieſes Wort an 
dieſer Stelle mit Abſicht, denn überall hörte 
man geſtern in dem gut beſetzten Viktoriaſaale 
mit Bezug auf Herrn B. die Aeußerung „der kann 
wirklich zaubern“. — So urtheilten ſelbſtPerſonen, 
die derartige Vorſtellungen, wie die des Hrn. Prof. 
B., in großen Städten zu ſehen Gelegenheit 
hatten. Herr B. hat geleiſtet, was er ver⸗ 
ſprochen. Der ihm vorangegangene gute Ruf 
iſt ein wirklich verdienter. Sämmtliche Experi⸗ 


ungünſtigen Lage werden ſich mehr oder weniger 
In dieſem Geſetzentwurf 
zeigt ſich ſcharf das Prinzip, den ländlichen 
Gemeinden den Hauptvortheil des Geſetzes zu 


Selbſt innerhalb einer Provinz würde die 
ſogenannte Entlaſtung durch dieſes Geſetz ſo un⸗ 


mente gelangen vorzüglich. 


rathen, aber den Beſuch der 
gerne empfehlen. 
bleiben. 


angeſtanden. 


für die Bromberger Chauſſee 
Gebote überſteigen die Erträge des Vorjahrs, 
das für die Leibitſcher Chauſſee um mehr als 
1000 Mark. 

— [Schadenfeuer.] Heute Vormittag 

war in der öſtlichen Giebelwohnung des Herrn 
Gaſtwirths Henſchel, Fiſcherei Vorſtadt Nr. 
1293, Feuer ausgebrochen. Gegen 10 Uhr 
wurde daſſelbe bemerkt. In dem Reſtaurant 
hielten eben Schiffer eine Verſammlung ab, 
ihrem thätigen Eingreifen iſt es zunächſt zu 
danken, daß das Feuer bald gelöſcht wurde. 
Auch unſere Feuerwehren waren bald zur 
Stelle; leider war Waſſermangel. — Der 
Giebel des Hauſes iſt vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt, das Erdgeſchoß vernichtet, der 
Schaden iſt erheblich. Den größten Verluſt 
ſoll die Wittwe Jeſchke erleiden, in deren Woh⸗ 
nung das Feuer ausgebrochen iſt. Die Frau 
hat ihr ganzes Hab und Gut verloren und iſt nicht 
verſichert. Ueber die Entſtehnng des Brandes 
iſt ſoviel ermittelt, daß Frau J. den in ihrer 
Wohnung befindlichen eiſernen Ofen angeheizt 
und ſich dann entfernt hat. Aus dem Ofen 
gefallene brennende Kohlen werden gezündet 
und das Feuer veranlaßt haben. 
In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung!] wurden verurtheilt: 
Der Käthner Heinrich Zarth aus Klammer 
wegen Verletzung des Einfuhrverbots zu 1 Woche 
Gefängniß; der Arbeitsburſche Franz Krolikowski 
aus Thorn wegen Diebſtahls zu 4 Wochen 
Gefängniß; der Arbeiter Peter Kocinienski aus 
Scharnſee wegen einfachen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle in 2 Fällen und wegen eines 
ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
zu 2 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht; die Wittwe 
Roſalie Steinmann aus Schamſee wegen Hehlerei 
zu 6 Monaten Gefängniß und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht; der Fleiſchermeiſter Leopold 
Olbeter aus Podgorz wurde von der Anklage 
des Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz, 
freigeſprochen. 


— [Die Pendelzügel zwiſchen der 


Halteſtelle und dem Bahnhofe ſind ſeit geſtern 
wieder eingeſtellt. Fahrplan und ſonſtige Be⸗ 
dingungen unverändert. 

— [Der heutige Wochenmarkt! 
war wenig beſchickt, der Verkehr ließ zu wünſchn 
übrig. Es koſtete: Butter 0,70 0,90, Eier 
(Mandel) 0,70 —0,75, Kartoffeln (Zentner) 
rothe 2,00, blaue 2,40, Breſſen 0,30, Schleie 
(lebend) 0,40, Hechte 0,35, Barſche 0,30, kleine 
Fiſche 0,10 —0,20, Maränen 0,25, Stinte 0,10, 
Neunaugen 0,50, friſche Heringe 0,08, friſche 
Flundern 0,25, Karauſchen 0,40 das Pfund. 
Haſen 2,00 — 2,50 das Stück. Hühner (Paar) 
1,80 2,50, Kapaunen 2,00 — 2,50, Puten 


2,00 — 4,00, Gänſe (geſchlachtet) 6,00 — 7,00 


das Stück, Stroh 2,00, Heu 2,75 —3,00 der 
Zentner. i 

— [Gefunden] ein ſchwarzer Regen⸗ 
ſchirm am Poſtſchalter, drei kleine an einer 
Gewehrriemenbügelſchraube befeſtigte Schlüſſel 
in der Kulmerſtraße, ein Korallenband mit 
goldenem Kreuz in der Nähe des Stadtbahn⸗ 
hofes, Papiere auf den Namen des Reiſenden 
Bernhard Bauer in Berlin lautend auf dem 
altſtädtiſcen Markt. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
4 Perſonen, darunter die noch im jugendlichen 
Alter ſtehende, aber bereits mehrfach wegen 
Diebſtahls vorbeſtrafte Maiſchack, weil ſie eine 
Schürze und ein Brod entwendet hat. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,70 Mtr. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 26. Januar 1888. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
177. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 34 292. 

2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 53 312 62 278 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 12 705 14 840. 

40 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 11 982 19 986 
20 422 22 962 24 661 32 093 36 788 42 639 50 115 
52 820 54 891 58535 62 512 67 602 73000 75 646 
80 531 83 648 86 648 91 713 102 788 106 289 106 291 
115 263 117542 117 620 121 977 125 748 126 572 

32.414 132 524 136 217 145 881 158 292 159 535 
161737 169 319 171282 171355 189 851. 

36 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 9253 10 093 
19 108 21349 22 702 29355 30 001 30 299 42 969 
44611 52 930 54791 59 302 61958 66 452 70 969 
88 405 89 959 92 266 93 808 95 590 96 004 104 900 
110 063 118 673 124119 138 341 145 467 148 191 
151720 151957 157 773 163 072 173 032 175 200 
181896. 


Ueber die einzelnen 
Leiſtungen wollen wir vorläufig nichts ver⸗ 
Vorſtellungen 
Unbefriedigt wird Niemand 


— [Zur Verpachtung! der Chauſſee⸗ 
gelderhebung für das Jahr 1888/89 auf den 
ſtädtiſchen Chauſſeeſtrecken hat heute Termin 
Es wurden folgende Meiſtgebote 
abgegeben: für die Liſſomitzer Chauſſee von 
Herrn Gollub 4610 Mk., für die Leibitſcher 
Chauſſee von Herrn Kempf 15 920 Mk., für 
die Kulmer Chauſſee von Herrn Kothe 5440 M., 
von Herrn 
Reinhold Gollub 3000 Mk. — Sämmtliche 


48 Gewinne von 500 Mk. 
16 430 16 533 19 364 22 704 
49 306 52 958 55 390 59 206 61394 62 211 62555 
62 902 68 757 71 482 83 527 84 293 87 988 97 608 
98 261 101013 102048 110366 114026 120 962 
132 156 135 427 138 659 139 871 141 104 141 602 
141 957 144417 145 654 147 811 148066 155 431 
157 209 159 146 175 115 178 930 182 348 184 297 
186 922. 


auf Nr. 5297 11777 
29 783 31655 34053 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
177. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 8936. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 41 168. 

5 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 50 373 87081 
118 188 145 943 181504. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 22 273 33 143 
55 577. 

35 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1 2522 4616 
22 120 22 613 28 267 39 880 40 233 35 322 62 535 
67 686 81076 87 713 91305 97 231 99 282 100 190 
101 907 103 345 108 673 112 961 123 335 139 067 
139 114 144 983 147019 151193 152 296 152 954 
164530 166 744 169 146 174 226 186 765 187 296. 

29 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 11164 12 490 
15 020 29 141 45 106 61519 73 352 86 937 93 666 
106 270 109 115 112 948 118 030 128 371 131519 
131552 132 461 135 909 136 224 136 664 145 362 
145517 145 747 156 006 173073 179 930 182 424 
185 347 189 309. 

49 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2147 7996 
23.925 27 776 29 281 31407 31568 37 901 46 044 
48 720 50 879 55 827 62 294 63 116 64865 66 194 
68 507 75 729 83 258 85 940 91326 101 505 103 198 
106 563 108 360 111570 113 307 115 349 119 632 
123 566 128 600 141235 141962 144122. 147 968 
149 383 156 171 157 904 158 457 159 258 160 976 
162 598 163 455 163 999 164730 172 652 173 935 
175 604 178 697. 


Kleine Chronik. 


Das ärmſte Geſchöpf der Welt. „Welches iſt 
das ärmſte Geſchöpf der Welt?“ — „Nun?“ — „Der 
Taucher bei ſeiner Arbeit. Und wiſſen Sie warum? 
Weil ihm ſogar die Luft erſt gepumpt werden muß!“ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. Januar 
Fonds: ſchwach. 26. Jan. 


* 


Ruſſiſche Banknoten 175,85 [176,10 
Warſchau 8 Tage 175,25 | 175,60 
Pr. 4% Conſols 107,20 | 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 54,10 [ 54,30 
do. iquid. Pfandbriefe 49,00 | 49,10 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 99,10 99,00 
Credit⸗Aktien per 100 Gulden 139,60 J 139,75 
Oeſterr. Banknoten 1 160,70 J 160,75 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 191,60 | 191,90 
Weizen: gelb April⸗Mai 167,50 | 167,50 
Mai⸗Juni 169,75 170,00 

Loco in New⸗Nork 90 c. 90 c. 

Roggen: loco 118,00 118,0 
Januar⸗Februar fehlt 118,70 

April⸗Mai 122,20 | 123,00 

Mai⸗Juni 124,20 | 124,70 

Rüböl: April-Mai 46,40 | 43,00 
Mai⸗Juni 46,40 44,70 

Spiritus: loco verſteuert 99,00 99,10 
do. mit TOM. Steuer 32,10 | 32,00 

do. mit 50 M. do. 50,30] 50,30 


April⸗Mai verſteuert 100,60 | 100,50 
Wechſel⸗Diskont 3 % d Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%m, für andere Effekten 4%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 27. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,00 Gd. —,— bez. 
„nicht conting. 70er 3100 „ —.— „ 
Januar 49,75 „ —.— „ 
” 31,00 „ 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 26. Januar. 

Weizen. Inländiſcher etwas reichlicher angeboten, 
Verkauf recht ſchwer, Preiſe nur ſchwach behauptet. 
Für Tranſitweizen Kaufluſt ſehr ſchwach, Preiſe aber⸗ 
mals etwas niedriger. Bezahlt wurde inländiſcher 
bunt 125/6 Pfd. 148 M., 128/00 Pfd. 151 M., gut» 
bunt 130 Pfd. 153 M., hellbunt 129,30 Pfd. 153 M., 
weiß 131 Pfd. 154 Mk., hochbunt 133 Pfd. 157 M., 
Sommer- 133/ Pfd. 154 M., polniſcher Tranſit bunt 
120 Pfd. 116 M., hochbunt 130 Pfd. 128 M. 

Roggen inländiſcher, reichlich angeboten, mußte 
abermals billiger abgegeben werden. Tranſit gleich⸗ 
falls flauer. Bezahlt inländiſcher 117—126 Pfd. 99 
M., 127 Pfd. 98½ M., 119, 121 und 124 Pfd. 98 
M., polniſcher Tranſit 121, 125 und 126/7 Pfd. 72 
M., 118 Pfd. 70 M. 

Gerſte große 113/18 Pfd. 96—101 Mk., ruſſiſche 
106/18 Pfd. 80—92 M., Futter⸗ 74—75 Mk. 

Erbſen weiße Mitteltranſit 88 Mk., Futter 88 
M., tranſit 85 Mk. 

Hafer inländ. 94 —98 M. 

Kleie per Tonne von 50 Kilogr. 2,55 —3,75 M. 

Rohzucker beſſer. Baſis 88 Rendement inkl. 
Sack franko Neufahrwaſſer 23 M. Gd. per 50 Kgr. 


Städtiſcher Viehmarkt. 


Thorn, den 26. Januar 1888. 
Aufgetrieben waren 120 Schweine, darunter 60 
fette Landſchweine, die mit 26 —30 Mk. für 50 Kilo 
Lebendgewicht bezahlt wurden. Des ſchlechten Wetters 
wegen geringer Verkehr. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Potsdam, 27. Jauuar. Prinz 
Wilhelm iſt anläßlich ſeines heutigen 
Geburtstages zum Generalmajor und 
Kommandeur der zweiten Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade ernannt. 

Berlin, 27. Januar. Am 24. 
Februar findet eine nachträgliche Feier 
des Pabſtjubiläums ſtatt. Peter 
Reichenſperger iſt Feſtredner. 


OOTSO9O9H99990 


Die Verlobung unſeres Sohnes 
Isidor mit Fräulein Lina 
Bat, Tochter des Herrn Moritz 
Bat in Gneſen, erlauben wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. 

Thorn, im Januar 1888. 

M. S. Leiser und Frau. 


Lina Bat 
Isidor Leiser 
Verlobte. 
Gneſen. Thorn. 


BEER: 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der zwiſchen dem 
Walde hinter der Ulanenkaſerne und der Neu⸗ 
Weißhöfer Feldmark belegenen, ca 2,7058 ha 
großen Landparzelle (ſogenannte Trifft), 
auf die Zeit vom 1. April d. J. bis 11. 
November 1892 haben wir einen Licitations⸗ 
termin auf 
Dienſtag, den 7. Februar er., 

Vormittags 10 Uhr, 

im Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes 
angeſetzt, wozu wir Pachtluſtige mit dem 
Bemerken einladen, daß die Verpachtungs⸗ 
bedingungen vorher in unſerem Bureau I 
eingeſehen, auch von da gegen Erſtattung 
der Kopialien abſchriftlich bezogen werden 
können. 

Der Kommandojäger Weigel iſt beauf: 
tragt, die qu. Fläche auf Verlangen örtlich 
in ihren Grenzen vorzuzeigen. 

Thorn, den 25. Januar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des von dem früheren 
Ziegelmeiſter genutzten Kämpenlandes von 
ca. 1 ha. Größe unterhalb des Spielplatzes 
im Ziegeleipark auf die Zeit von jetzt bis 
zum 11. November 1892 haben wir einen 
Licitationstermin auf 
Dienſtag, den 7. Februar er., 

Vormittags 9 Uhr, 


im Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes 
angeſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Verpach⸗ 
tungsbedingungen in unſerm Bureau I ein- 
egen Erſtattung der 


geſehen oder von da 
Kopialien abſchriftlich bezogen werden können. 


Der Kommandojäger Weigel iſt beauf⸗ 
tragt, die Pachtfläche auf Verlangen in ihren 


Grenzen vorzuzeigen. 
Thorn, den 25. Januar 1888. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Paul Meyer zu Thorn iſt 
am 27. Januar 1888, Mittags 
12 Uhr das Konkursverfahren er⸗ 


öffnet. 


18. Februar 1888. 


Anmeldefriſt bis zum 


15. März 1888. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


16. Februar 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin am 


26. März 1888, 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 


ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4. 
Thorn, den 27. Januar 1888. 


Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


— — 
Konkursverfahren. 
Ueber den Nachlaß des am 
2. Januar 1888 zu Drzonowo ver⸗ 
ſtorbenen Beſitzers Wilhelm Templin 
iſt heute, Nachmittags 4 Uhr 35 Mi⸗ 
nuten, das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter iſt 
Deutschbein hier. 
Offener Arreſt 
bis zum 


6. März 1888. 


Anmeldefriſt bis zum 


6. März 1888. 


Gläubiger⸗Verſammlung den 


21. Februar 1888, 


Vormittags 10 Uhr, Zimmer Nr. 5. 
Allgemeiner Prüfungstermin den 


28. März 1888, 


Vormittags 10 Uhr, Zimmer Nr. 5. 
Culmſee, den 25. Januar 1888. 
Duncker, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Mein Grundſtück Kl. Mocker 
Nr. 380, worin ein Vorkvoſt⸗ 
geſchäft mit gutem Erfolg betrieben wird, 
in beſter Geſchäftslage, mit ganzer Einrich⸗ 
tung zum 1. April Er verpachten oder zu 
verkaufen. Joh. Schröder. 


:! ..... 
Mehrere kleine Wohnungen zu verm. 
Näheres bei Eichstädt, Gerechteſtr. 104. 


mit Anzeigefriſt 


Verwalter Kaufmann Gerbis hier. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


der Rechtsanwalt 


Größte Spezialität dern Gegenwart 


Im Victoria-Saal- Theater. 
Sonnabend, den 28. Januar, 
Abends 8 Uhr, 
bei brillanter Ausſtattung der Theaterbühne: 


Zweite grosse fantastische ansserordentliche 


Gala -Elite - Vorstellung 


des weltberühmten Kaiſerlich Ruſſiſchen und Perſiſchen Hof⸗ 
Preſtidigitateurs und Gedanken-Leſers 
Profeſſor Becker, 
dieſes Genres, ausgezeichnet durch mehrere 
Monarchen. 


Die Vorſtellung beſteht aus 3 großen Abtheilungen. 


„ 
N 
„ 


Zweites Auftreten des Damen⸗Perſonals. 


Unter Anderem Neu! Großes Effect⸗Experiment. Neu! 


Excelsior“, der mysteriöse Reise-Koffer. 
Neu! Becker's Reiſen in Sibirien und Kamſchatka. 


C 


Neu! Esmira's Traum u. Erwachen im Zauber-Reiche. 
Billet⸗Vorverkauf zu Tagespreiſen bis 6 Uhr Abends bei F. Duszynski, 
igarren⸗ und Tabak⸗Handlung. Parkett⸗Sitze nummerirt a 1 Mk., 1. nummerirter 


Sitz Parterre a 70 Pfg., 2. Parterre 50 Pfg., Schüler⸗Karten 30 Pfg., Gallerie 30 Pfg. 


Militär⸗Karten: Ermäßigung. — 


Nur einige Vorſtellungen. ag 
— Der Saal iſt gut geheizt. — Militär⸗Ka pelle 
Stets neues Programm. — Anfang 8 Uhr, Ende nach 10 Uhr. 


1 Expedition: Berlin S W., Kochstr. 23. 


: Dr. TRichaelig’ 
BiehbelCacao 


Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter. 
Zweckmässig als Ersatz für Thee und Kaffee. 
Zum medicinischen Gebrauch bei katarrhalischen 
Affectionen der Verdauungsorgane, selbst bei Säug- 
lingen zeitweise als Ersatz für Milch, besonders 
bei diarrheischen Zuständen mit sicherer Wirkung 
anzuwenden. 
Zuerst in der unter Leitung des Herrn Prot. 
Dr. Senator stehenden Poliklinik des Augusta- Bi 
Hospitals zu Berlin mit ausserordentlichem Erfolge 
angewandt. 
(Siehe „Deutsche Medicinische Wochenschrift‘ 
Nr. 40. 1885.) 
500 Gr. Büchse, Verkauf 
250 - - - 1.30 
Probe-Büchsen - - 0.50 
Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuche 
und Erfolge auf Franco-Anfragen gratis, 


Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, 
Köln a. Rh. 


Mk. 2.50 


Vorräthig in allen Apotheken. 


Berliner Abendpost- 


erscheint täglich (wöchentlich 6 mal). 
Ahmmm — 1 Mark 


Die „Berliner Abendpost“ ist ohne politischen Parteistandpunkt 
eine Zeitung der Thatsachen. — Rasche, sachliche Bericht- 
erstattung. — Tägliche Börsen- und Handelsberichte. — Die preussischen 
Lotterielisten am Tage der Ziehung. Im Feuilleton erscheint: 

„Der Aebel größtes iſt die Schuld“, 
Kriminal-Roman von Ewald August König. 

Den neu binzutretenden Abonnenten wird auf Verlangen der bis zum 
1. Februar erschienene Theil dieses hochspannenden Romans franko nach- 
geliefert. 


Abonnements bei jeder d März 67 Pfenn ige 
0 


für Februar und März 


— 


[IIb Qnartal, 


1. Unter schwarzem Verdacht 


2. Kunst und Liebe von Heinrich Köhler 


für Febr. u. März zusamm. Mk. 2,34 bei allen deutsch. Postanstalten. 
—— —— EEE — 


Berlin | 


le „Neueste Nachrichten“ 
Unparteiische Zeitung 


bringen: 


7 Beiblätter gratis: 

. „Der Hausfreund“, illustr. Familien- 

blatt v. 16 Drucks. wöchentlich. 
. „Illustrirte Modenzeitung“, monatlich. | 
„Humoristisches Echo“, wöchentlich. | 
. „Verloosungsblatt“, wöchentlich. 
. „Landwirthschaftl. Zeitung“, vierzehntäg. 
„Zeitung für Hausfrauen“, do. 
. „Producten-u.Waaren-Marktber.“, wöchtl. 


Gleichzeitig zwei äusserst 


— 


spannende Romane: 


von Ewald August König (im Bei- 
blatt „Der Hausfreund“). 


2 
3. 
4 
5 
6 
7 


nur 


1234 


(im Hauptblatt). 


Personal- Veränderungen in der 
Armee und in der Civilverwal- 
tung vollständig. Interessante 
lokale, Theater- und Gerichtsnach- 
richten. — Gute Feuilletons. — 
Eingehendste Nachrichten über 
Musik, Kunst und Wissenschaft. 


Schnelle und ausführliche politische 
Berichterstattung. — Wiedergabe 
interessanter Meinungsäusserun- 
gen der Parteiblätter aller Rich- 
tungen. — Ausführlicher Handels- 
theil. Vollständigstes Cours- 
blatt, Lotterie - Listen. 


Die täglich erscheinende Zeitung inclusive der 7 Beiblätter 


Probenummern gratis und franco. 


(Baderſtr. Nr. 57) 


Altstadt iſt die zweite oder 


event. die erſte Etage pr. 15. Febr. 


Fl. Wohn. ſofort gefücht. 
Off. m. Preisang. unt. I. 1 i. d. Exp. d. * 
Wire 


1 fr. Zimm. u. helle Küche vom 1. April 
zu vermiethen Strobandſtraße Nr. 22. 


oder 1. April zu vermiethen. 
L. Simonsohn. 


Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


ůZI 
erde 
Programmen, 


| 


|" "Menus, 


® Tanzkarten 
i Schwarz- und 


Buntdruck. 


8 4 
Nei 
oer a. e 
Y 8 
N’ 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt ' 


von Hamburg nach Newyork 


jeden Mittwoch und Sonntag, 


von Havre nach Newyork 


jeden Dienstag, 


von Stettin nach Newyork 
alle 14 Tage, 
von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg nach Mexico 


& monatlich 1 mal. 
Die Post-Dampfschiffe der Gesell 
bieten bei ausgezeichneter D 
zügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- 
wie Zwischendecks-Passagiere. 

Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, 
Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leopold Isaacsohn, 


9e Ag! 


1 Gollub; Gen.-Agent Hein. Kamke, 


Flatow. 
Caviar, neu, zee 
, feinschm.,pr.Ko, #6, 
Leine ff., en 55 


ea. 30 pr. Postkiste....... 
Schellfisch, Dorsch, ff. ge- 


Fieler ca. 40 pr. Postfass „ 3.25 
ieler Riesen-‚ca.80pr.Postk, „ 3.25 


1 Zahlungsbefehle 


vorräthig in der 


Buchdruckerei der Th. Ofd. Ztg. 


122 ͤ ²˙ DER N" BET REN POL; 0" DEREN 
Geräuch. Rieſenbücklinge 
in Kiſten, circa 13 Schock Inhalt, 15 Mk., 
zur Probe pr. Schock 2 Mk. Marinirte 
Neunangen pr. Schock 5, 6, 7 Mk. ab 
hier. Verſandt nur gegen Vorhereinſendung 
oder Nachnahme des Betrages. 

H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Hüte 
zum Waschen und Modernisiren 


nach den neueſten Facons 
nimmt an Amalie Grünberg, 


144 Segleritr. 144. 


000 Schock Dachrohr 


aus den Kgl. Haffkampen, 15 Zoll Band⸗ 
umfang, verkauft E. Grübnau, 
Zeyer bei Elbing. 
Eine Buchhalterin mit guten Zeugn. 
u. ſchöner Handſchr. ſucht v. 1. April d. 7005. 
ſogl. Stell. Off. sub N. N. a. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Nachhilfe⸗ und Privatſtunden 
ertheilt billig der penſ. Lehrer Ebel, 
Thorn, Culm. Vorſtadt 99 bei K. Weier. 
Weifßiſickerei jeder Art wird ſauber u. 
ſchnell angefert. Araberſtr. 120, 3 Tr. rechts. 
Einen ordentlichen 


Laufburſch 
ſucht Justus Wallis. Buchh. 


1 Bürenpelz it, Sie gu, ver 


kaufen Brücken⸗ 
ſtraße 37. Zu erfragen parterre. 


Mein Geschäfts- Lokal 
1. 40, Hr. hoc. 


Breiteſtr. 440, 
David Hirsch Kalischer. 
eee 


+ eschäktskarten; 


in Schwarz- u. Buntdruck 
in geschmackvoller Ausführung 
liefert die 
Buchdruckerei 
der Th. Ostdeutschen Ztg. 


eee 


7 
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Kaufmänniſcher Verein. 
Sonntag, den 29. Januar cr. 
im Saale des Sehätzenhanses ; 


Lieder: und 
Klavier: Abend 


der Frau Gertrud Krueger, Altiſtin, 
Herrn Fritz Reinbold, Bariton, und 
Fräulein Marie Schnobel, Pianiſtin, 
ſämmtlich aus Berlin. 

Nach dem Concert findet ein 
Tanzkränzchen ſtatt. 

Schüler und Schülerinnen haben 
keinen Zutritt. 

Anfang präciſe 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Teldsehlössehen 


Sonnabend, 28. d.: 


Wurſteſſen 
J. Munsch. 
Heute, Sonnabend, 
von 6 Uhr Abends ab: 
e . friſche 
— VGrütz-, Slut- 
und Leberwürſichen. 
Benji. Rudolph. 


KCC 


Bei Katarrh, 


Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung 


inder Fenchelhonigſyrup 
von C. A. Rosch in Breslau 
ein ſehr beliebtes diätetiſches Genufßz⸗ 
mittel. Derſelbe, nur aus den exqui⸗ 
ſiten Beſtandtheilen zuſammengeſetzt, die 
ſein Name angiebt (alſo kein Ge⸗ 
heimmittel), iſt allein echt zu haben 
in Thorn bei Hugo 
Heinrich Netz. 


Class und 5 


Das 


Grundſtück Schillno, 


Blatt 65, von ca. 19 Morgen mit 
Wohnhaus, Stall und Scheune ſoll 
freihändig verkauft werden. Das 
Nähere iſt zu erfragen bei 
Rechtsanwalt Dr. Stein. 


iſt in meinem ee 


Lin Laden Nr. 3, z. verm. B. 
ll Laden m 


mit 2 großen Schaufenſtern in einer Stadt 
Weſtpreußens an der Bahn und frequenteſten 
Straße gelegen, welcher ſich ſowohl zum 
Manufaktur⸗ wie Materialwaaren⸗Geſchäft 
eignet, mit Einrichtung p. 1. Oktober d. J. 
zu verpachten. Näh. i. d. Exped. d. Ztg. 
2 Wohnungen zu vermiethen Brückenſtr. 16. 
1 Fam.⸗ Wohnung zu vermiethen bei 
Ad. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 409. 
Möbl. Wohng ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. 
1 möbl. Zimm., part., z. v. Schillerſtr. 410. 
möbl. Zimm. nebſt Kab. iſt von ſofort 
oder vom 1. Februar zu vermiethen 
Gerſtenſtr. 78, bei Szezypinski. 


Eine Mlittelwohnung 


zu vermiethen. IJ. Murzynski. 


4 Zimm., hell. Küche u. Zub. 

1 Wohn., vom 1. April er. zu Fe, 
Lindner, Gerechteſtr. 93/94. 

1 gut m. Zim. zu verm. Neuſt. 147/48, I. 
Die 2. Etage, Altſtädt. Markt Nr. 156, 
von Oſtern und ein Lager⸗Keller von 
ſogleich zu vermiethen. Elise Schulz. 


l Il. Werkstatt nom 1. April zu verm. 


Tuchmacherſtraße 155. 
— ñ— — — 
Brückenstr. 19 iſt die 3, Etage ım 
ganzen oder getheilt ſowie eine kleine 
Wohnung im Hinterhauſe v. 1. April z. verm. 
Lee zu verm. Gerberftr. 287. 
in freundl. möbl. Zimmer fofort zu 
E verm. A. Sieckmann, Shillerftr. 
Möblirtes Zimmer an 1 od. 2 Herren 
zu vermiethen Araberſtr. 120, 3 Tr. 


ee I I 
(Kiitabetbitr. 259/62 ſſt ein La den 
zum 1. April d. J. zu vermiethen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 
In der altſtädt. evang. Kirche. 
Am Sonntag Septuag., den 29. Januar. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte; Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag Septuag., den 29. Januar 1888. 
Vorm. 5 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 

Derſelbe. 


Nachm. 5 Uhr: Herr Predigtamts⸗Candidat 
Semrau. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte u. Abendmahlsfeier. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang. -lutheriſche Kirche. 
3 4. Sonntag n. Epiph. 
Vormittag 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruderet der Thorner Oſtdentſchen Zeitung (M. Schirme r) in Thorn. 


